
1811.

«o

Nro. 45.

Der -F2r·e12«imütbi—g·e
Montag ,

den 4. Mär-I

jBerlinisches Unterhaltungsblatt für gebildete, unbefangene Leser.

Fahrt nach Versailles.

(Fortsetzung.)

unser Führer brachte uns zuerst in die Schloßbi-
drischet Sie enthält ohngefähr 40-0,00Mel-e
der gewöhnlichenguten- Werte itr Hier-lichemEin-

hqude. Der Aufseher legte uns ein Kunstwerk in

groß Folio vor. Dir Figuren waren mit Sorg-
tsik überman, und stellten fest alle hohe Hofbe-

dienten, Edelleute und Prinzen dar, so wie sie in

M kostbarstenKieivem, mit Juwelen bedeckt- bei
Im «n1atinichfaitigenHoffesten des prachtliebenden
Tut-wiss des xiV. erschienen. Die Vergleichung
AMICI gegenwärtigen Costümen fällt in Anse-
hung des Gefchmackesfür die lehrerm des eReich-
khllmsabkksür die erstern am günstigsten aus-

Die UsigchmkmStraußfedern auf den Tressenhü-
teu, W m« Gold fast bedeckten Kleider, die reich-

geschlnüclptenPfede — alles dieß erregt das Er-

kstaunen unseres zum Elnsachensich steigende-agen-
««alters. Selbst WJMSMFranzosen, welche den

jetzigen Hof m stumn.größten Glanze zu sehen
Gelegenheit haben- meintendoch- es seh nicht zu

vergleichen mit dem- Was dieses Buch den Augen
darstellt. Die Erklärung lst gar du leicht; man

denke-an Darius und Alex-MADE
"

Der Erklärer dieses Buches, ein langer, ha-
gerer, unangenehmer Mensch, der, nach Art der

·Guckkasten-Männer, in Einem Tone seinen aus-
wendig gelernten Text herunterleiert, zerreißt durch
seinen suprafranzdsischen Nasenton jedes Auslan-
ders Ohr, und selbst den Franzosen ist er unaus-
ftehlich. Jch schütteltemich, ais ich dieser unseli-
gen Ohrenprügelei,nach SchakspearischemAus-
drucke, los ward. .

Jn demselbenHause besindet sich noch ein klei-
nes Kabinet von Seitenheiten," als Waffen, Gdzi
gen; Zierrathen und Kleider wilder und halbwil-
der Nationen, das einem vormaligen königlichen
Prinzen gehört hatte. Ich habe nichts darunter

bemerkt, was man nicht auch in andern Samm-

lung der Art fände-
Wir gingen die Straße hinunter und wand-

ten uns links hinein, zu der ungeheuren Treppe,
welche hinauf auf die berühmte Terrasse vor die

prachtvolle Farade des Schlosses führt« Links an

der Treppe in der Vertiefung steht die berühmte
Orangerie, vielleicht dle relchste und schönstein
der Weit, mit Ausnahme der Länder, wo diese
herrlichen Baume im helmlschcn Boden wachsen.

Sie stehen hier ln großen Kasten im Freien;
im Winter werden sie in ein ungeheures dar-ansto-
Hendes Gewächshaus gethan. Es sind ihrer so



viele , daß sie ein kleines Lustholz bilden , und der

Duft, der von ihren Blüthen aufsteigt, verbrei-

tet sich über die große Treppe und über den gan-

zen Schloßplatz, so daß man in Hesperiens Zau-
bergärten versetzt zu seyn wähnt. Die größten
und ältesten Bäume haben eigene Namen nach ih-
ren ersten Besitzernz einer ist darunter, der noch
von Franz l. Zeit herrührt.

Wie soll ich die Empsindung beschreiben, die

mich ergriff, ais ich nun auf der Höhe war, LWV

man auf einmal die ganze Lange des schönsten

Schlosses inEuropa vor sich hat- UND öUsmch den

ganzen Pack mit dein großen Wasserspiegel--Jam".

Ende desselben überschauet; und« das Heer« vion

weißen marmornen Statuen , weiche die Zauberge-

höize zu bewohnen scheinen; die Alleen nach kunst-
reicher französischerArt gehalten und geschnitten,
weiche von allen Seiten nach sdem»«.Schisosse,«ais
ihrem Mittelpunkte, hinstrebenz alle diej-kleinern

Wasserbehäitermit bronzenen Najaden und Trito-
nen und andern «Wundergeschöpfender Meerfabeiisp
weit umlagert! Man ist überrascht, erstaunt; der

Deutsche-der so sehr am—Ratürii-cl)en—hängt",ver-·
glßt, daß alles, was er hier siehtszpvggderspsgnst
producirt, daß in· Mis«jen«ien"«-Ålleender Natur

Gewalt angethan ist, daß der .,schönstesSand in

den«-Wegendoch nicht den weichenNasen ersetzt-
daß keine«natürlichen Wasserfälle und Grotten,
keine versteckt sprudeindenQuellen zu sanften Träu-
mereien einiaden; daß — doch was spreche ich wei-

ter? Der Anblick ist zu überraschend,- diese Ge-

samtwirkung menschlicher Kunst erhebt zu sehr-
ais daß man gleich tadeln könnte.

Wir durchwandelten vor und nach«die ver-

schiedenen Parthieen· Wenn wir uns,«um eine

Ecke herumbiegen, dann wird uns unvermuthet
eine bunte Schaae bekeifrockteespDanJeninit hohen

Fontangen langsam entgegen treten: die geistreiche

-·Sevigny, die gelehrte Scuderez die .-liebenswür-

dige la Vaiierez die stolzeMontespam die reizende
Fisque. Zur Seite und hinter Ihnen wandeln die

galanten Herren in«Tressenkl"eidern,Chapeaubas,
in ungeheuren schwarzenPerrücken,mit prächtigen

Degen an der Seite, die Noailles, Villeroh
Grammont, Villars, die Prinzen —- sie werden

sich von dem Sturze eines Ministers unterhalten-
sie werden über die neueste·Oper sprechen, sie wer-

den TM feinsten Hofstyie die skandalösenAnekdo-
ten von-Paris durchgehen, ste werden me.disiren,
»p·ersifiiren,raisonniren — Täuschung! Sie sind
nicht da, sie kommen nicht, sie werden nie wieder

kommen! ·.DieBaumesdie künstiicheuIeise-» die
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Statuen — sie stehen noch; — ihre Erbauer sammt
ihren Nachkommen sind vom Winde verwehet;
ihre Namen werden nicht mehr genannt. Nur der

neugierige Fremde- ,nur iebeiissatte Bürger aus

Versailles Und den umliegenden Gegenden, verir-
ren sich hiehetv UNDdiese einzelnen stillenSpazieM
gänger machen »dieEinsamkeit, inivelcher die

prachtvollen Palläste, wie ein gianzendes Monu-
ment auf eiiiem«"Kirchhofe,traurig hinblicken, noch
schauderhaster, Jund erinnern entsetzlicherals etwas
in der garnzeanelt ein-dieWandeibarkeit irdischer
Dinge. i

.

»Undwer könnte die mannichfaltigen Meister-
merke, welcheGirardoii’sund anderer großerBild-
hauer Meisei hervorgebracht, nennen und beschrei-
ben? Man muß sie oft sehen, um sich aus der

-Erstaunen erregenden Menge derselben herauszu-
z»finden»Zwischrndurchstehenzuweilen trefflich ge-
; arbeitete marmorne Basen den«-Ungeheue« Größe-

mit Basreliefs mancher Arrverzierr.
-«

»

Es fehlt im Park zu Versaillessnlcht ais Par-
thieen, weiche mehr ..i.n1..Se1)-leenglischer Anlagen
behandelt sind; aber sie sind es doch immer nicht

«

an - CLJFHSTUL-..19LLIPCEW,Ichder Nationaigez
" ITmaXnievöMS Volk seiner Gewo n eirlosreb
ßen köthe·»-·Jch.meine die »Rechte-?iTosich die

GisottedesApollobesindet."Der Fels von ansehn-
licher GköBe Und Höhe ist von Menschenhånden
hingebracht und verarbeitet, grüneNetze von Laub-

werk, Epheu und andere kriechendezGewächsemik-

schiingen maierisch den graubiauen Stein, und

ranken in den Höhlenherum, aus WelchkkkPa-
Wasser sehr natürlichhervorsprudelhAber III die-
sser der Natur ähneindenGrotte· stehen.Marmoklie

Statuen in Gruppen. Der Mkükuchgebildete-
unverschnörkelteGeschmackZueißnicht- Was er aus

dieser unpassenden Zusammensecungmachen soll.
Unter den geschnittenen- MADE gezogenen Alleen

standen die steinernen Bewohnekgutzdenn es

sollte nicht Natur sey-IT VFIWo»sie aber«srei er-
scheint, da könnenUnmhsuchMakmorgruppenihre
Bedeutung vergrösems Wenn der Schaupiatz le-

bendig ist, so darf das Schauspielvor allen Din-
gen nicht tod-t Wu· .

« -·«.

Wie sahen noch verschiedeneVpkkkesskjchzgizam
serkünste- Die aber UUP schließenließen-·pp« sich
alles ausnehmenWürde-Wenndas-Wa.sse.kÄVWMJV
)spie·ite.,..Eine Parthie.,ivaji(’Voj-zijgcikb2,psafhkiiw
JEinezierli(l)e-·Coionne,li"ef··rin«ssun««1··kZwischenje-
dem Paar Säulen erhebt elnLTnakMVkUeSBek-
kenz aus weichem ein dijnnersWekifekinahlTU die
Höhe steigt. «,Jnder MitteDiesef.P.UU.VeIk.-.Plafäes
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steht seine unverg"leichliche·marmorne Gerippe von
Gjmkdpw Dieses-schöneAnlage heißqtmitxeinigein
Rechte Psllöq .d’.eau.. --

«

« -

«
-Wir wandelten wieder zuruekzum Schlosse-

um W 4 Uhr-alles besehen zu- haben, weils-um
diese Zeitdiei Appartements verschlossen-werdens-

Die Ziminerwaren.in.,höchstssefendemZustan-
de. Jn vielen ivar das Tafelwerk verfallen, die
Decken heriintergestürztzund hin ins, wieder wa-

ren sogar Böiiiinekialsv StützenTintergestellrUnter

all dieseni Elende , schi.n«i)nie;rtien.die. Vergoldiingen
den«Wändenfund·,kplafo·iids.,»diev prächtigenzrin-

JeheiirenSpiegel,«so«t·raiiri,"«djirch.".Dasberühmte
» 1i)«i.·e«"iz.,el«,k;gilixiiiieHtzxLivelcfheeiFdiessekvanntePerizielfaltip
YLUI PSVII,«..PjeI-·svtset,i,.,di«e,sd.arin,stehen«herverk
bringt-»Miit-Tode en nöch«««13oilstä«n«dig.sz

·

sitz-eines
Bibliotheksaac ståMschdn «»eingebundene.

e e Und mir MEP-
«

, , lrene

ieoinitspstch"·,di«e«,-Kl11sz3ks m

ialler Beurboniden vielleichtbeichgjtlgthatten- l-
ike-sieg-waemie Staub bedecke, iiiixz«ich«ie,ii,aa»nz
ohne Aufsicht zu. seyn-, ;—. ·

JZAidßeieTseirIHaiipteorridorsführte noch eine

Menge enger und dunkler Gänge zu den verschie-
denen Cabinerten, welche vermuthlich nur Von den

"

IMUM«WiIk-
den« Man zeigte uns das Schiafziminer der Kö-

niginn, wo sie nur kaum den Schwerdtern Pier
empprkeijMusejzdieHolzParis iiach Basses-les

stärmthentrann, iiin eines noch schmähiichernTos
des zll sterben. Es i bekannt, ihr Bett Uvch

warm war, als-Visi«e Wåthend·e-mitihrchordz
gewehrenshineinstießen.Dieses-, fo«macht-Base-
aimmer,.finds ohne weitern-Schmuck,iials stie ge-

wöhnlichen Vergoldiingen««nnd·Staren
-"

«

Wir eilten ziirskGemäldegallerieDMankomnrt
bahin durch eine prächtigeIPorhallezszivoziir Lin-
Ftex·ei«i-«·Wandsmihr-i- "«"gekiii.etfs’,Läkngexaus Spaz-
Leliithestxijk»»Diegrosse-Zims·Hohenykaxzisksicz
KARL-Lytt-ijelm ; ixxskf. J««.·

«---(:d» Schein its-w- « "—
·

?
— - I ·.. c.., ·-

«

«
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Daseins-JeEise-F,-:s-si1-f.«·tyiisi,k’g,iischeaKeinein
sie schönstes·BlumszTIVPIHWPHKMdurchreisendex
Künstler, spielte auf der P-WME-Li.s1.sel8stowns-o-
nirtes SeufzernlPalPIVWMdekDas Czonzert seh-«
"g·«e·siel»tlnahni., - nachdem er geendet heitre-, seine

Stimme, fahre sieh-imDas-· Forteplenosnnd-spielte

TOW schwerstenPassageniinlt einer Fertigkeit- Mit

einer Präeision und »mi«teiner Delicatesse,"daßder

'Jtaliäne«r im Rauschesdes Entzückens dein Mäd-
chen "iiU"FÜßeUfunk. «»Sind Sie musikalisch«-«
ftUg Pawldwne den Rittmeister, mit einer Miene,
als ob sie gewünschtharte, er möchte-jasagen-
Der Arme mußte nein antworten. Er fühlte sich
·bettelarm in dieser Minute. Das Gold seiner
sUniforin ward ihtn zu Blei. Pawlowne sprach
imit dem Virtuosen·italiänisch; eben fo fertig, als

gestern englisch. Cronhelm hatte-gegen-dies-alles
nichts aiifzuiveisem nichts, als seine erbårinliche
Stickerei, seine Troddeln und Schnureu. Sein

eigenes Gefühl sagte«ihm, erkdnnte in Paivloivi
nens Augen keinen Werth haben, und doch war-

sie heute so herzlich, so»hingebend·-ihm.«Sein

Entzückenübers-ihr"h·in·relßendesqupi«el,mit- dem

He jetzt eines der schwierigsten ClaviereEonzerte
Miit-seng-T’-ihrsfchtnelzekiderGesang-, der die ganzje
Gesellsxijafthezanbertej that ihr wohler, als das
laute Bravo-Ides-Zirskels,«als-das kunstgerechteund

schmeichelhafteUrtheildes staunenden Virtuosen.
Sie-sprach viel-nnd lange mit Cronhelm. Sie
gol; Leb-In nur« Muth ins seine Seele. Sie zog
cseiuen Geist zu sichhinauf. Er harte nie sso ge-

handelt-,so«geiväh«l-tgesprochen-als- heute«

« Yasekkehgkce sehr günstig fae ihn gewirkt
Baberte wußte, daß das VerhälrnißzwischenPani-
ÆvnegzziindSchmalbohin bloß conoentisoznell war»

zdaßHandeer vden «, ihr Bestiminteii eigentlich
nicht liebes Der Hiisar hatte dein Mädchenng
jalleiu Die Gifte dderzKaffkaschenLesehililiotheh
waren durch»glatte Romane der- kleinen sBabette
in das Gemüth geflossen. Daß der fremde blanke

Husarszsichvor das Haus ihrer geliebten Herrinn
hinstellteund seufzte-»daßer sie—zur Vertrauten

keinesKummers machte.,»daß-.erihre Hand küßte,
aß er sie- an seiiie,bärtigen-Lippenzog,· daß-er,

ihrenBeistand ste ansiehte,---"—allesdies schien-
ihrzso romantisch,·--soerba,ullch, daß .sie sieh fest
botnah«m,den dunglüscklicheiiHiisareupelz durchaus
nicht,fallenzucfisssni «-

- ·

Pairiowne hatte? ihr neulich, am Abend jenes
Toiizertssz«Von dein fremde-nPfsizker ein daar
Worte gesagt. Jetzt, ais·Pawlowne vom Balle
Sane- erzählte ihr Babette beiniiszliiskleidenden
ganzen Vorfall. Gifschmsitkteihn nocly«aiis.«Sie
legte dein Rittmeisteiksjeine

«

Menge
·

schönerWorte
in- den-Mund,«die9fein«Gei-st-nie gediickjthatte
sie hatte«in TSKMFUTIUgeThränenzittern gesehen,»
Midiiiks sie«schiedeksjhakt-eer hour schrecklichsten

.—·-«-.U sp'M-s- «



Selbstmorde gesprochen, wenn Paroleer ihm
Yerloren ginge. -

Pawlowne that die Nacht kein Auge zu. Sie

hatte noch nie geliebt. Da die ganze Stadt wu-

ste, daß sie Schmalbohms Bestimmte war, so
hatte nie ein junger Mensch gewagt, sich ihr zu

Uähems Und letzt kam ein fremder schöner Piann

hundertMeilen weit her, stellte sich vor ihr Haus,
fror bald zu Eis Vor lauter Liebe, senkte seinen
Blick, wenn sie ihn ansah,· war verlegen,- wenn

er mit ihr sprach, tanzte mit keiner, als-mit ihr,

suchte Und Verfolgte sie überall mit seinem Auge,

eilte aus der Ballgesellschaft, Um sichBabetten

zu nähern, und schüttete in deren theilnehmende

Brust seine Liebe, seinen Kummer, seine Ver-

zweiflung aus,
v »

Sie sing jetzt an, Cronhelm mitSchmalbohin
zu vergleichen. Das kluge, das verständige Mäd-

chen blieb an dem Aeiißern hangen. ..Cronhelms
Waagschaaleiwar in ihren Augen schwerer. Figur-
Gesichtsbildung, Anstand, Tanz, körperliche Ge-

wandheit, —-·- von dieser Seite hatte Cronhelm
entschiedenes Uebergewicht.faSie hieltjeth den· ar-

men Schmalbohm,·gar keiner Liebe fähig. Er war

immer so natürlich, so ruhig, so kalt, wenn er-

mit ihr sprach. Cronhelm hatte kaum geatbmeh
wenn sie ihn nur ansah. Die Leere seines Geistes

hielt sie für Blödigkeit, für Befangenheit, für
Beklommenheit seiiier furchtsanien Liebe.

Jn diesen Trugschiuß legte sie den Keim ih-·
res Unglücks. Sie verschloß ihre Gefühle in sich-;
sie traute keiner ihrer Freundinnen, siesfürchteth
ihre Liebes--thbrlg gescholten zu «·l)dren»,weil

Schmalbohms edler Charakter , wie sein tadelloser
Wandel, sein gebildeter Geist, sein gutes Herz,
ihn-in den Augen aller Mädchen der Stadt zu

einein sehr liebenswürdigen Manne machten. Durch
diese Heimlichkeit ward ihr ihre Liebe heilig. In
dieser langen Winternacht Ward sie erst über sich
selbst einig. Es hatte ihr immer imVethältnißx
mit Schmalbohin etwas gefehlt-« Sn Cronhelms
Auge lag eine«sanfte Melancholie, eine zarte

Schwärm«erei,die sie gleich im ersten Augenblicke
·

zu ihm hingezogen hatte. Jetzt sah sie hell. —

Nur das Gold auf seinen Kleidern war ihr zu-
wider. Sie wünschte sich ihn .blutarm, um ihn in

jeder Hinsichtzucu glücklichenMann machen zu
können. Sie nahm sichfest vor, ihm ihr Wohl-
wollen bemerkbar zu machen. Und sie khielt sich
redlichWorn Jhr Spiel-ihr Gesang war heute
zum erstenmal in ihrem Leben ,Koketterie. Der

kleine Teufel der,Gefallsuchtsag-ihr;iim»Auge-»im

.I»so
i

Grübchen der Wange, im freien Tragen des stör-

pere-»kUkie»in jedem,Finger-«-jeder«Bewegung, wie
die fliegende Gicht. Sie schieierte zwar über alles
das Anstand- Helena-und Ehrbarkeit und Zucht-
nhek MS Waren UUI dieslttonenzu den Austern-
die den Mund nUr noch Gässerigermachen.

iDie FortieevngspigiJ

Ap h oz.,r i s me n-:

Die geistreiche Ninon von Lenclos spielt
in ihren Untersuchungen über das Wesen der Liebe
rollkommendie Rolle des HerzogsLarochefoueauld,
ihres Freundes, in der Moral. Jene entblößt die
Liebe, dieser die Tugend von ikem

-- —

Schimmeln
h heiligen

·

urcheinedreitägigeEntzweiungreift site-;-
eine erzensvereinigungzwischen

·

Liebendenbesser,
als durch ein ganzes Jahr voll ununterbrochener

,

Zärtlichkeiten.·
.

sp , ..·.· Tb,eopbli.,Freywaid.
i

-
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Tagesbegekbenheitem
«- Miszelleiu

sum-em- vnisn Taffet-muten ist-um sich des von dem Kauf-
mann Stein-an Oasiusinx Nur-users MitMiste-- losenante
seine Eafeisuccoeac see-Mich sm« D« W dem nun-.
Stadtgerichtsarit zu Nürnberg-. ka Preu, damit vorgenomme-

nen chemischenUntersuchung-I»Im Allen Unschädticheeithinrei-

chend-an der-»Dasnettes-,MS most dabkölnglGeneral-Com-

YiqqkjIII-esSsctkktelseLWFDem Kaufmann Wagner, laut höchl-
stem D WM like-FICFL !8.«- Michbeigebrachten medizinischen
Akteilem OTHER- VVVWO MseskCasseiutkogarsJkonntet-sc
der Gesundheit Uad dru) OUIEUGeschmacke angemessene, Eigen-
schaft-n und Bestandet-eile iur Genüge erprobten, eine öffentliche

Pexkaufonievcklaae davon in München»genau-n Bei dein Ge-

pkauche dieses VIII-Sake wies-Essen ii «kio«m.«d«oM beilegen
müssen- MS Es spMl im Geruch und Knie-esCI« Andeke Suc-
kpgate übertr-ff«—,nnd das.»kz"s«tstsitz-JeCassekusalnfuk sich ie-

FychtzkJchWWUnd mit Ruhm getrunkean den san-, Unz,

neun euch nicht wie richtet These(qu nicEPIHMMtteilten
wikd)- doch immer angenibiii gesiuglsedinkkz«--

.

—- Zu Paris wären vor Kurzem dato sinkt Dachdeckerunelücki
lich gen-riski, indssm di- Leiter- West-« fl« «i«"d’n-Dieb-«Der eine

hakt- ndoch die GsiaHIHMeUivM Ich M
»Dein-»inn-ein«-tem-

lnern sinds-en anderm-Asde-WMMWQ ni MAY-,His« —-·

o .

»Is»


